
BERN – Der langjährige Direktor 
der Klinik für Kieferorthopädie an 
der Universität Genf, Prof. Dr. Stav­
ros Kiliaridis, ist per 1. August 2020 
zum Adjunct Professor an der Klinik 
für Kieferorthopädie der Universität 
Bern ernannt worden. Dieses En­

gagement umfasst eine aktive Lehr­
tätigkeit im MAS-Studiengang der 
Kieferorthopädie sowie eine wei­
tergehende  Forschungszusammen­
arbeit.

Prof. Dr. Stavros Kiliaridis ist seit 
1999 Direktor der Klinik für Kiefer­
orthopädie an der Universität Genf. 
Stavros Kiliaridis studierte Zahn­
medizin an der Universität Thessa­
loniki, Griechenland, und promo­
vierte an der Universität Göteborg, 

Schweden, wo er sich auch zum  
Kieferorthopäden weiterbildete. 1991 
wurde er Privatdozent an der Uni­
versität Göteborg. DT

Quelle: Universität Bern

Ernennung zum Adjunct Professor
Prof. Dr. Stavros Kiliaridis an der Klinik für Kieferorthopädie 

der Universität Bern tätig.
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ANZEIGE

SCHAFFHAUSEN/BERN – Seit 
2018  standen  schwere  Anschuldi­
gungen gegen Mitarbeiter der Schaff­
hauser Schulzahnklinik im Raum. 
Der Bericht der Parlamentarischen 
Untersuchungskommission (PUK) 
bringt nun alle gesetzeswidrigen De­
tails ans Tageslicht.

Anderthalb Jahre hatte die Un­
tersuchung der PUK gedauert, nun 
wurde der Bericht veröffentlicht – 
280 Seiten sind das Ergebnis. Darin 
wird deutlich, dass in der Schaffhau­
ser Schulzahnklinik gleich mehrfach 
und auf verschiedenen Ebenen über 
viele Jahre illegale Geschäfte liefen.

Einer der Hauptbeschuldigten, 
ein Kieferorthopäde, hatte fast ein 

Jahrzehnt lang Patienten systema­
tisch abgeworben, in seiner Privat­
klinik behandelt und damit gewaltig 
in die eigene Tasche gewirtschaftet. 
Seine Strategie: Versprechungen wie 
beispielsweise kürzere Wartezeiten 
dienten als Lockmittel – vornehm­
lich bei Eltern mit Kindern, die eine 
Kostengutsprache IV besassen, also 
die teuerste Behandlung erhalten 
sollten. Zwischen 2009 und 2018 sol­
len der Klinik dadurch ca. 590’000 
bis 1’310’000 Franken entgangen 
sein, wie blick.ch schrieb. Laut Be­
richt soll zudem der Schulkliniklei­
ter Kenntnis von den Abwerbungen 
der Patienten gehabt und einfach 
weggeschaut haben.

Die Liste der Missstände in der 
kantonalen Institution geht aber 
noch weiter: So haben die Zahnärzte 
der Schulzahnklinik über Jahre we­
niger Arbeitsleistung erbracht, als sie 
sollten. Allein in einem Zeitraum 
von zwei Jahren beläuft sich die 
nicht erbrachte Arbeitsleistung auf 
über eine Million Franken.

Daneben sollen Kinder unter 
sechs Jahren vielfach unnötig ge­
röntgt worden sein, die Myobrace- 
Therapie wurde darüber hinaus in­
flationär angewandt und vielfach 
ohne Erfolg abgebrochen. Nachweis­
lich sind Patientenakten dann nach­
träglich modifiziert worden. DT

Quelle: ZWP online

PUK-Bericht deckt Machenschaften  
an Schulzahnklinik auf

Über Jahre hinweg illegale Geschäfte auf verschiedenen Ebenen.

Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine 
durchgängige Nennung der männlichen und weiblichen Bezeichnungen ver-
zichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise 
auf Männer und Frauen.

Die Redaktion

BERN – Anlässlich der SSOS-Jahres­
tagung am Donnerstag, 12. Novem­
ber 2020 in Bern wird Nachwuchs­
leuten die Möglichkeit für einen wis­
senschaftlichen Kurzvortrag geboten.

Zugelassen sind Studierende so­
wie Kollegen, die aktuell in struktu­
rierter oralchirurgischer Aus- oder 
Weiterbildung stehen oder das Pro­
gramm vor maximal zwölf Monaten 
abgeschlossen haben. Der Vortrag ist 
auf zehn Minuten begrenzt und 
sollte aus dem Gebiet der Oralchi­
rurgie oder Stomatologie stammen. 
Der Vortrag wird direkt im An­
schluss diskutiert. 

Abstract bis  
31. Oktober 2020 einreichen

Das Abstract sollte im IADR- 
Format (objective, materials and me­
thods, results, conclusion) in digi­
taler Form via E-Mail bis zum  
31. Oktober im SSOS-Sekretariat 
eingereicht werden. Der Nachwuchs­

preis der SSOS ist mit insgesamt 
CHF 2’250.– dotiert. Die beste Arbeit 
wird mit CHF 1’000.–, die zweitbeste 
mit CHF 750.– und die drittbeste mit 
CHF 500.– ausgezeichnet. Alle zum 
Nachwuchswettbewerb zugelassenen 
Teilnehmer werden zudem zur Ta­

gung eingeladen und erhalten eine 
Spesenpauschale von CHF 100.–.

Anmeldung via E-Mail an info@
ssos.ch mit dem Betreff: «Nach­
wuchswettbewerb Bern 2020». DT

Quelle: SSOS

SSOS-Nachwuchswettbewerb
Aussschreibung für Assistenten in Aus- und Weiterbildung.
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BERN – Medial wird behauptet, dass 
Zahnärzte die Position «Grundtaxe 
für Arbeitsplatzdesinfektion» 4.0300 
neu seit Corona in Rechnung stellen. 
Die Schweizerische Zahnärzte-Ge­
sellschaft SSO hält dazu fest: Die  
Position 4.0300 ist nicht eine neue, 
Corona-spezifische  Position.  Die 
Hygienemassnahmen können seit 
der Revision des Tarifvertrages, wel­
cher am 1. Januar 2018 in Kraft ge­
treten ist, offen verrechnet werden. 

Die Position «Grundtaxe für Ar­
beitsplatzdesinfektion» ist betriebs­
wirtschaftlich begründet. Die Anfor­
derungen an die Hygiene sind in den 
letzten 20 Jahren stark gestiegen und 
benötigen mehr Zeit. Zusätzlich zu 

den sichtbaren Tätigkeiten der Den­
talassistentinnen  wie  Sterilisation 
und Desinfektion sind zusätzliche  
Arbeiten des Zahnarztes im Hinter­
grund notwendig (Dokumentation, 
Nachverfolgbarkeit etc.). Im alten 
Tarif war der Zeit- und Materialauf­
wand im Bereich Hygiene für den Pa­
tienten nicht sichtbar in den Behand­
lungspositionen  eingerechnet.  Neu 
wird dieser Zeitbedarf transparent 
ausgewiesen. Dies wurde auch von 
den Tarifpartnern der SSO anerkannt.

Dementsprechend  ist  die  in  
den Medien verbreitete Ansicht, die 
Grundtaxe werde Corona-bedingt 
für das Desinfizieren der Türklinken 
und für das Desinfektionsmittel ver­

rechnet, nicht zu­
treffend. Die SSO 
empfiehlt, den Pa­
tienten die korrekte 
Begründung  der 
Ziffer 4.0300 an­
zugeben und zu be­
tonen, dass es sich 

nicht um einen Corona-Zuschlag 
handelt.

Auch die Kritik des Preisüber­
wachers ist verfehlt und für die SSO 
nicht begründet: Die SSO und ihre 
Tarifpartner der Unfall- (UV), der 
Militär- (MV) und der Invalidenver­
sicherung (IV) haben 2017 den revi­
dierten Zahnarzttarif nach gemein­
samer Verhandlung unterzeichnet. 
Der revidierte Tarif beinhaltet teil­
weise neue Tarifziffern, welche es  
ermöglichen, die Leistungen der 
modernen Zahnmedizin aufwand­
gerecht abzurechnen. Dies ist wich­
tig für die Transparenz gegenüber 
den Patientinnen und Patienten. DT

Quelle: SSO

Kein «Corona-Zuschlag»
Stellungnahme der Schweizerischen Zahnärzte-Gesellschaft SSO.
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